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    Ein ziemlich ekliges Problem

    »Du hast was?« Bob Andrews sah seinen Freund Peter Shaw an, als hätte dieser soeben mit der Zunge eine Fliege aus der Luft geschnappt und sie verschlungen.

    »Bei einem Preisausschreiben mitgemacht«, wiederholte Peter. »Könntest du mir bitte erklären, was dich daran so sehr erstaunt?«

    Bob grinste. »Dass ausgerechnet du bei so was mitmachst. Das passt überhaupt nicht zu dir. Das machen doch normalerweise nur alte Omas, die den ganzen Tag nichts Besseres zu tun haben, als im Sessel zu sitzen und in Illustrierten zu blättern. Wie bist du denn darauf gekommen? Sonst bist du doch immer beim Surfen oder auf dem Tennisplatz.«
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    »Ja, das erstaunt mich allerdings auch kolossal«, nickte Justus Jonas, der Anführer der drei ???. »Wenngleich ich vermute, dass es einen triftigen Grund gibt, wenn unser Sportass sich dem Lösen schriftlicher Rätselfragen widmet. Und wenn ich es mir recht überlege, muss dieser Grund im möglichen Gewinn des Preisausschreibens liegen. Habe ich recht, Peter?«

    Der Gefragte grinste. »Da hat deine Spürnase dich mal wieder auf die richtige Fährte gebracht, Just. Der Gewinn ist nämlich wirklich kolossal!« Peter zog einen Brief aus der Tasche und wedelte damit in der Luft herum.

    Die drei ??? waren auf der Veranda des jonasschen Wohnhauses. Hier lebte Justus zusammen mit seiner Tante Mathilda und seinem Onkel Titus, seit seine Eltern bei einem Unfall ums Leben gekommen waren. Justus war damals noch ein kleiner Junge gewesen. Zu seinem großen Glück hatte er jedoch bei seinen Verwandten in dem kalifornischen Küstenstädtchen Rocky Beach ein liebevolles neues Zuhause gefunden. Rund um das Holzhaus erstreckte sich der Schrottplatz, den Justus’ Onkel betrieb: das Titus Jonas Gebrauchtwarencenter.

    »Ein kolossaler Gewinn?« Bob, der eine ausgemachte Leseratte war und viel Zeit in der Bibliothek verbrachte, sah Peter neugierig an. »Kolossal bedeutet so viel wie gewaltig, gigantisch, mächtig, riesengroß, überdimensional oder sogar übermenschlich. Das muss ja wirklich etwas ganz Besonderes sein?!«

    Peter nickte. »Ist es auch. Und ich habe auch übermenschliche Anstrengungen unternommen, um uns diesen Gewinn zu verschaffen.«

    »Uns?« Jetzt sah auch Justus Peter gespannt an.

    »Ja, uns!«, gab Peter stolz zurück. »Ich habe nämlich einen Schnupperkurs im Höhlentauchen gewonnen. Und wir können alle drei teilnehmen!«

    Bob und Justus sprangen auf. »Wahnsinn, Peter! Das ist ja genial!«

    Peter ballte die Fäuste. »Allerdings, Freunde. Und es war echt nicht leicht, alle gestellten Fragen zu lösen. Da kamen nämlich auch eine Menge Fangfragen vor. Zum Beispiel: Wer liegt immer im Bett?«

    Bob überlegte. »Das ist wirklich nicht einfach. Hm … Vielleicht jemand, der gelähmt ist?«
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    Justus schnaufte empört. »Bob! So eine traurige Antwort würde niemand in einem Preisausschreiben zu erfragen wagen. Nein! Der Hauptgewinn ist doch ein Kurs im Höhlentauchen. Und beim Tauchen geht es um Wasser, egal ob im Meer, in einem See oder …«, Justus lächelte, »… in Flüssen. Und das führt uns bei diesem Rätsel auf die richtige Spur. Ein Fluss liegt nämlich immer im Bett – im Flussbett!«

    Peter nickte anerkennend. »So schnell bin ich da nicht draufgekommen.«

    Justus blickte zufrieden in die Runde. Wenn es um Rätsel und geheimnisvolle Detektivfälle ging, machte dem kräftigen Jungen so schnell niemand etwas vor. »Warum hast du mich denn nicht gleich zurate gezogen?«

    »Ich wollte euch überraschen«, lachte Peter. »Die Vorstellung, euch den Gewinn zu präsentieren, war einfach zu verlockend! Außerdem hatte ich Lust, alles alleine rauszukriegen. Es waren nämlich auch viele Fragen über das Tauchen dabei. Und da kenne ich mich gut aus. Und dann kam noch etwas hinzu, Freunde, nämlich … ein echtes Problem.«

    »Was für ein Problem?«, fragte Bob.

    Peter verzog das Gesicht. »Ein ziemlich ekliges Problem. Ich habe diese ganze Sache mit dem Preisausschreiben am Anfang nicht ganz freiwillig gemacht.«

    »Nicht ganz freiwillig?« Justus sah plötzlich sehr wachsam aus.

    »Genau«, antwortete Peter. »Das Preisausschreiben habe ich neulich in der Schule in einer aufgeschlagenen Zeitung entdeckt. Und diese Zeitung gehörte leider Skinny Norris. Sie lag in der Sporthalle auf einer Bank. Als ich anfing, mir das Rätsel genauer anzuschauen, kam er an und hat mir gedroht, ich solle die Finger von seinen Sachen lassen. Und dann hat er noch gebrüllt, ich sei sowieso zu blöd für dieses Rätsel. Und da habe ich ihm gesagt, er solle sich nicht so aufspielen, ich könne mir die Zeitung ja auch selbst kaufen.«

    Bob nickte verständnisvoll. »Typisch Skinny!«

    Skinny Norris war der Erzrivale der drei ???. Wann und wo der etwas ältere Junge nur konnte, lauerte er den Freunden auf, verhöhnte sie, versuchte, sie reinzulegen, und verkündete aller Welt, dass sie Dummköpfe und Angeber seien. In Wirklichkeit war Skinny all das selbst. Aber leider kümmerte ihn das überhaupt nicht.

    Peter fuhr fort: »Skinny hat dann sofort wieder losgebrüllt, ich müsse das Rätsel aber ohne euch lösen. Mann gegen Mann, so hat er es ausgedrückt. Na ja, und ich dachte, es wäre nur fair, wenn ich das Rätsel dann auch wirklich alleine löse.«

    »Und weiß Skinny, dass du gewonnen hast?« Bob war ein wenig blass geworden. Die Auseinandersetzungen mit ihrem Erzrivalen waren für die drei ??? nicht gerade ein Zuckerschlecken, denn Skinny scheute vor keiner Gemeinheit zurück.

    »Ja«, gab Peter zu. »Und leider hat er ebenfalls gewonnen. In dem Brief stehen die Namen aller Gewinner, und Skinny ist dabei. Obwohl er nicht alle Antworten richtig hatte. Man brauchte nämlich nur acht von zehn korrekt zu lösen.«

    »Skinny Norris und wir sollen zusammen in einer Höhle tauchen?! Niemals!« Bob schüttelte heftig den Kopf. »Freunde, das scheint mir überhaupt keine gute Idee zu sein. Tauchen ist kein ungefährlicher Sport, und da können wir einen so unberechenbaren Gegner wie Skinny nicht gebrauchen.«

    »Aber dann wird er denken, dass wir Angst vor ihm haben«, meinte Justus nachdenklich.

    »Soll er doch«, sagte Bob. »Das ist mir egal.«

    Doch jetzt schüttelte Peter den Kopf. »Nein, nur weil Skinny bei dem Preisausschreiben auch gewonnen hat, werden wir nicht auf so ein tolles Erlebnis verzichten. Das wäre ziemlich bescheuert.«

    Justus nickte. »Das finde ich auch. Freunde, keiner von uns war jemals höhlentauchen. Das ist eine einmalige Gelegenheit. Und Peter hat sich dafür sehr ins Zeug gelegt. Außerdem gibt es doch garantiert einen Tauchlehrer, der alles anleitet. Und der wird uns sicher vor allen Gefahren behüten.«

    Bob sah seine beiden Freunde an und schwieg. Dann sagte er zögerlich: »Ihr habt schon recht. Das ist etwas ganz Besonderes. Aber ich fände es wirklich besser, wenn Skinny uns da keinen Ärger machen kann. Peter ist ein super Sportler, und du bist oberschlau, Just, und hast dem Feind noch dazu dein ganzes Gewicht entgegenzusetzen. Aber mich greift Skinny unter Wasser bestimmt als Ersten an. Ich bin der Schwächste und Kleinste von uns. Und wenn ich mich dann noch mit einem Tauchgerät auf dem Rücken in einer dunklen Höhle befinde, möchte ich wirklich keine Angst haben müssen, dass Skinny mich überfällt …«

    In diesem Moment knatterte plötzlich ein Motorroller auf den Schrottplatz. Bob sah auf und wurde kreidebleich. »Wenn man vom Teufel spricht …«, murmelte er.

    
    Genialer Plan

    Tatsächlich saß Skinny Norris auf dem Motorroller. »Hallo, ihr drei superdoofen Detektive! Ich bin’s, euer lieber Skinny.« Der Junge sah sich suchend um, bemerkte die Freunde aber im Schatten der Veranda nicht sofort. Angeberisch schwenkte er einen Brief durch die Luft. »Hallo, ihr Blödköpfe, wo seid ihr? Ich habe das Preisausschreiben gewonnen und werde am Höhlentauchkurs teilnehmen. Na, ist das nicht eine sensationelle Neuigkeit? Und wie ich gelesen habe, habt ihr es leider auch geschafft. Wenn auch mit Betrug! Denn euer dummer Sportkumpel hat die Rätsel garantiert nicht alleine gelöst. So bescheuerte Fragen wie Wer liegt immer im Bett? kann doch nur so eine Oberschlafmütze wie das Dickerchen beantworten, nicht wahr?!« Skinny lachte, knatterte eine Runde über den Platz und grinste frech.

    Bob sah seine Freunde an. »Da, es fängt schon an! Just, wenn Skinny dabei ist, werden wir unter Wasser unser blaues Wunder erleben. Der bringt es fertig und reißt mir den Atemschlauch von der Sauerstoffflasche. Ehrlich, Freunde, das ist mir zu unheimlich.«
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    »Du hast recht, Bob«, murmelte Justus. »Dass Skinny hier auftaucht, ist ein schlechtes Zeichen. Wir sollten etwas dagegen tun. Und ich habe auch schon eine Idee. Wo findet denn der Tauchkurs statt, Peter?«

    »In einem ehemaligen Bergwerk«, antwortete dieser leise. »Direkt hinter Rocky Beach. Es ist die alte Mine der Millers, die sie vor einigen Jahren aufgegeben haben. Und diese Mine wurde wie alle verlassenen Minen geflutet.«

    Justus nickte. »Okay, das reicht mir an Information.« Rasch stand er auf und verschwand unauffällig in der Küche.

    »Was hat er denn vor?«, flüsterte Bob. »Warum haut er ab?«

    »Er hat einen Plan«, gab Peter zurück. »Und ich hoffe, der ist genial.«

    Im selben Moment entdeckte Skinny sie und lachte wild. »Haha! Da seid ihr ja! Sitzt auf der Veranda wie ein paar verschreckte Eichhörnchen. Ihr traut euch wohl nicht, mit mir zu sprechen, was? Macht ihr euch vor Angst schon in die Hosen? Und euer Dickerchen ist ja offenbar schon abgehauen. Na, dann kann ich mich ja erst mal mit euch beiden Würmern beschäftigen. Und zuallererst kümmere ich mich um dich!« Skinny stieg von seinem Motorroller und kam drohend auf Bob zu.
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    Peter stand auf und stellte sich schützend vor seinen Freund. Doch ehe Skinny sie erreicht hatte, näherte sich von der Rückseite des Hauses Justus. Er hielt ein aufgeschlagenes Buch in den Händen und ging, scheinbar darin lesend, auf Skinny zu. Dann blickte er auf, und es wirkte, als habe er Skinny tatsächlich erst in diesem Moment entdeckt.
OEBPS/images/005_fmt.jpeg





OEBPS/images/002_fmt.jpeg








OEBPS/template.xpgt
 

   

     
       
    
    
     
      
       
    

     
       
    
    
     
       
    
    
     
       
	 
	 
	 
      
    

  

   
    
    
    
    
  





OEBPS/images/001_fmt.jpeg





OEBPS/images/978-3-440-14867-9_img_cover.jpg
Die dre)i“.;}j

14 ::f Yo ‘
p r\v-, ) N>
f k 2 - =L
53 Y P ok 3\
2 N
d <F

=
a
o1






OEBPS/images/004_fmt.jpeg






OEBPS/images/003_fmt.jpeg





